
«Banken gut aufgestellt»
SCHAAN - Der Bruck auf den Fi-
nanzplatz Liechtenstein und die
anhaltenden Steuerdebatten ha-
ben den drei grossen FL-Banken
auch 2009 hart zugesetzt. Den-
noch ist Zuversicht angesagt.

Michael Benvenuti

Als letzte der drei grossen hei-
mischen Banken präsentierte ges-
tern die Liechtensteinische Landes-
bank AG in Zürich ihren Geschäfts-
bericht 2009. Und wie bereits bei
der VP Bank und der LGT sorgten
auch bei der LLB der intemationale
Druck auf den Finanzplatz Liech-
tenstein, die Steuerdiskussionen und
die weltweite Wirtschaftskrise far
eine durchwachsene Bilanz. So zo-
gen Kunden der Landesbank im ver-
gangenen Jahr insgesamt 1 Milliar-
de Franken ab, fast doppelt so viel
wie im Jahr zuvor. Die verwalteten
Kundenvermögen stiegen dennoch
dank der Erholung an den Finanz-
märkten um 7,4 Prozent auf 49,5
Milliarden Franken. Unter dem
Strich verdiente die LLB 181 Mio.
Franken und damit 30,4 Mio. Fr.
bzw. 20,2 Prozent mehr als 2008.

Wenig Risiko, hohe Stabilität

Insgesamt betrug der Konzemge-
winn der drei FL-Grossbanken im
vergangenen Jahr 346,3 Millionen
Franken. 2008 konnten LLB und
LGT zusammen ein Plus von 313,3
Mio. Fr. verbuchen demgegen-
fiber stand allerdings ein Minus von
80,3 Mio. Franken bei der VP Bank.
Einen Abwärtstrend mussten die
fiihrenden FL-Geldinstitute hinge-
gen beim Neugeldzufluss verzeich-
nen: 2009 zogen die Kunden insge-
samt 5,8 Milliarden Fr. ab, im Jahr
zuvor waren es «nur» rund 3,2
Mrd. Franken.

Simon Tribelhom, Geschäftsfiih-
rer des Bankenverbandes, blickt
trotzdem zuversichtlich in die Zu-

kunft. «Die Entwicklung der Ban-
ken stimmt optimistisch. Wenn-
gleich Neugeldabflösse zu verzeich-
nen sind, haben sich die Ergebnisse
wieder verbessert. Die Banken sind
gut aufgestellt; die langfristige stra-
tegische Ausrichtung bewährt sich.»

Dass die Liechtensteiner Banken
die weltweite Finanzkrise relativ
unbeschadet öberstehen konnten,
hat för Tribelhorn zwei Griinde:
«Erstens wurden keine riskanten
Investments getätigt und zweitens

verffigen die Banken iiber eine ho-
he Eigenkapitalquote. Der Stabili-
tätsfaktor hat hier greifen können.»

Strategie zeigt Wirkung

Dass die Weissgeld-Strategie der
Regierung mitverantwortlich war
far den Neugeldabfluss, weist Tri-
belhom im «Volksblatt»-Interview
zuriick: «Die Banken haben wei-
testgehend Gewinn ausgewiesen.
Neugelder sind in einstelligem Pro-
zentbereich abgeflossen. Die neue
Strategie der Regierung, die vom
Bankenverband stets mitgetragen
wurde, bewährt sich zunehmend
und zeigt, dass Stabilität und
Rechtssicherheit keine leeren Ver-
sprechungen sind.» Das Vertrauen
in den Finanzplatz sei wieder ge-
stiegen, «was fiir die Kunden und
die Banken enorm wichtig ist».

Die Krise sei damit aber noch
nicht bewältigt: «Auch in den nächs-
ten Jahren miissen sich die Banken
grossen Herausforderungen stellen.»
Letztlich liege es am Bankenplatz
selbst, die Krise souverän und inno-
vativ zu meistern.
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